
 
 
 
 
Bericht der Jugendwartin 2011 
 
 
Trainingsbetrieb 
 

Von den 205 Jugendlichen des TSC sind  im Winter 140 -  150  im angeleiteten 
Training, wobei durch die Hallenstundenbeschränkung und Stundenplanvorgaben  
nicht alle Trainingswünsche berücksichtigt werden können.   
In der Sommersaison sind es bis zu 30 Kinder mehr, da jetzt die „Haupt-
Schnupperzeit“ ist, die von Eltern und Kindern sehr wert geschätzt wird. Eine 
Saison lang können Jugendliche ausprobieren, ob sie dem Tennissport treu 
bleiben und Mitglied des TSC werden wollen. 
Der Trainingsumfang im Sommer erhöht sich auch durch die Tatsache, dass 
jetzt viele Kinder mehr als eine Stunde Training haben wollen und daher in der 
Regel 3 Plätze geblockt werden müssen.  
Durch verlängerte Unterrichtszeiten – unser Schulsystem ist auf dem Weg zur 
Ganztagsschule –  ist die Trainingsplanung sehr zeitaufwändig und schwierig 
geworden, denn Zeiten und Gruppenzusammensetzungen müssen für die 
Jugendlichen stimmig sein. Da es in Zukunft immer schwieriger sein wird, 
regelmäßig Trainingszeiten ab 14.00 Uhr anzubieten, müssen wir mehr in die 
späteren Nachmittags- und frühen Abendstunden gehen. Ich danke allen 
Erwachsenen, wenn sie dafür Verständnis zeigen und, wenn es ihnen möglich ist, 
verstärkt die früheren Tagesstunden für ihr Spielen zu nutzen. 
 
Punktspielbetrieb 
 

!2 Jugendmannschaften, Schwerpunkt 9-12-Jährige in B- und C- Mannschaften 
sind im Sommer 2011 an den Start gegangen. Da sich die Mannschaften jedes 
Jahr neu formieren, gibt es kein Auf- und Absteigen wie in den Erwachsenen-
mannschaften. Die C-Mädchen mit Neila Trkljà und Bernadette Dornieden 
errangen den Bezirkspokal. Den größten Erfolg erzielten im Kleinfeld Jesper 
Jacobsen und Tim Hilbert. In den Vorrundenspielen, unterstützt von Maximilian 
Zweckstetter, Wilhelm Herzstell, Jonathan und Jacob Ehmer. erkämpften sie 
sich dann in der Endrunde die Bezirksmeisterschaft  und konnten beim Endspiel 
um die Landesmeisterschaft den 4. Platz erringen. 
 
 



 
Besondere Leistungen 
 

Acht Jugendliche des TSC nahmen an den letzten NTV-  Meisterschaften U10 - 
U21 teil, Joachim Schemm, Lukas Bauer, Vinja Lehmann,( spielen erfolgreich in 
unseren 1. Damen- und Herrenmannschaften), Justin Bettenhausen Nicolas Wille, 
Neila Trkljá und Bernadette Dornieden, wobei Bernadette mit dem 3. Platz einen 
besonderen Erfolg erzielte. Alle haben sich für diese Meisterschaften 
qualifiziert, weil sie in Bezirks- und Regionalmeisterschaften im Sommer und im 
Winter „Treppen- Plätze“  belegten. Zu diesem Kreis gehören auch Armin Trkljá 
und Yannik Stinus.  
Auf unserer Anlage fand wie schon in den letzten Jahren der Harz-Heide-Cup 
statt, an dem ca. 130 Jugendliche teilnahmen. In der Altersgruppe U21 siegte in 
einer starken Konkurrenz Joachim Schemm. 
Als Anerkennung für ihre Leistungen sind diese Jugendlichen wieder eingeladen, 
das Rasenturnier in Halle zu besuchen. 
 
 
Allgemeines 
 

Die Camps im Sommer sind zur Tradition geworden und erfreuen sich großer 
Beliebtheit. Auch Club-fremde Jugendliche nutzen dieses tolle Angebot und 
einige von ihnen treten dann dem TSC bei.  
Die gesicherte Zukunft unseres Vereins liegt im besonderen Maße im Jugend-
bereich, denn mit den Jugendlichen treten auch Eltern dem Verein bei und 
sorgen für ein gesundes Mitgliederverhältnis.  
2012 wollen wir uns verstärkt an die umliegenden Grundschulen wenden, um im 
Zuge der Ganztagsschulentwicklung im Rahmen von AG’s  Kinder für den 
Tennissport zu begeistern und zu werben. Erste Kontakte sind mit der Hölty-
Schule geknüpft. 
 
Dank 
 

Mein Dank gilt wie in jedem Jahr unserem Trainerstab, ganz besonders unserem 
hauptamtlichen Trainer Tascho, der in seiner Arbeit von Mirsad, Eberhard 
Wilke, Annabelle von Kallay und Daniel Lüken unterstützt wurde. 
Dank auch allen, die engagiert in der Jugendarbeit helfen: Joelle von Kallay, Till 
Reschke, Elke und Volker Hensger-Ranft, den vielen Eltern, die „ihre“ 
Mannschaften betreuen und sich einsetzen, dass der Punktspielbetrieb nahezu 
reibungslos abläuft, und allen Mitgliedern, die die Jugendarbeit Mut machend 
unterstützen. 
 
       Barbara von Ende 


